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Empfangsgeräte und Nutzungsformen

• Wiedergabegeräte werden unabhängig vom 
spezifischen Dienst nutzbar (z.B. Rundfunk)

• Rundfunk verliert den direkten Zugang zum 
Kunden

• Neue individuelle Nutzungsformen  
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• Telefonie

• High Speed Internet

• Fernsehen

• Personal Video Recorder (PVR)

• Electronic Program Guide

• (Near)-Video on Demand

• HDTV

• Interaktivität 

• Neue Fernsehinhalte mit 
spartenspezifischer Ausrichtung

• ...

Neue Dienste

Alle Dienste
• aus einer Hand

• auf einer Rechnung

• von einem Partner

Triple Play



Player im Triple Play

klassische 
Programmveranstalter

TelcosKabelnetzbetreiber

Arena Sport Rechte und Marketing GmbH ist ein Münchner 
Unternehmen, gegründet für Unity Media mit dem Ziel, die 
Bundesliga TV Rechte zu erwerben und zu verwerten. 
Unity Media hält 100% an Arena und ist mit ihren Kabelunternehmen 
ish, iesy und TeleColumbus in ganz Deutschland aktiv.

PayTV



Fernsehportale im Internet



Fernsehportale im Internet

Sparten



Fernsehportale im Internet



Triple Play - Geschäftsmodelle
• Kabelnetzbetreiber migriert vom reinen Transporteur zum Vermarkter 

von Programmen (Transportmodell versus Vermarktungsmodell)

• Telekommunikations-Unternehmen migrieren zu Anbietern und 
Vermarktern von Programmen

• Sog. „value-added bundles“ sollen neue Erlöse generieren

• Geschäftsmodelle von DSL-Providern und Kabelnetzbetreibern sind 
ähnlich

• Ziel ist die Steigerung des ARPU*) und die bessere Kundenbindung

*) Average Revenue Per Unit 



Medienrechtliche Aspekte
• Triple Play via Kabel/DSL stellen faktisch geschlossene 

Diensteplattformen dar. 

• Rundfunk versus Mediendienst (Rundfunk als reiner Dienst?) 

• Deregulierung des Marktes (Referentenentwurf des BMWi)

• Risiken (z. B. Authentifizierung) für den Zuschauer müssen 
minimiert werden 

• Unverschlüsselte Verbreitung und freier Empfang sind für den 
Verbraucher zu gewährleisten.



ARD Eckpunkte
• ARD/ZDF: Die DSL-Weiterleitung unterliegt den geltenden Rundfunkregeln 

und erfüllt damit den Rundfunkbegriff.

• Must-Carry-Status (DSL/Triple Play)

• IP-basierte Übertragung DSL erfüllt den Rundfunkbegriff

• IP-basierte Übertragung = Kabelweitersendung 

• Die neuen Verbreitungswege sind Voraussetzung für die Erfüllung 
des öffentlich-rechtlichen Programmauftrags

• Anforderungsprofil der ARD/ZDF:
– Offene Standards/Offener Endgerätemarkt 

– Free to Air-Anforderungen (s. FTA-Anforderungen der EBU)

– Zeitgleiche, unveränderte, vollständige Kabelweiterleitung

– Zugangsregelungen des §53 RStV sind auch auf die DSL-Verbreitung 
anzuwenden
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.




